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Nr.  V 180  Ermenrichs Tod 
Diderick von Bern tötet den König von Armentrick 

 
DVA Signatur: 

DVldr 2 
 
Titel: 

Ermenricks Dod 
 
Anfänge: 

So vern in jennem Franckryken dar wänt ein Köninck ys wolgemodt (wolgemeit), 
De(n) wolde (wil) de(n) Berner vordrieuen vmb/umme syner frölicheit 

 
Inhalt: 
 
1 In Frankreich wohnt der König von Armentrick, der dem  Berner (dem der Berner) schaden will.  Meister  

Hildebrandt sagt, der König wolle 'uns Herren 12' am  Galgen aufhängen.  Diderick von dem Berne ist bereit,  
alles zu riskieren. 

2 Hildebrandts Frau sagt, der König von Armentrick habe  450 Mannen, und rät ihm vom Unternehmen ab.  
Diderick will einen Zwölfjährigen (d.i. Blödelinck) mitnehmen,  zwischen dessen Augen man drei Spannen 
messen kann. 

3 Diderick läßt sich und 12 Mann bewaffnen.  Über ihre  Harnische ziehen sie Samt und Seide.  Auf ihren 
Köpfen  tragen sie Veilchen, als wollten sie tanzen. 

4 Auf dem Weg zum König von Armentrick nach Freisack sehen sie einen neuen Galgen, der für sie gebaut 
wurde.  Auf  Didericks Frage antwortet Blödelinck, daß der König ihn gebaut habe. 

5 Zu Freisack bitten sie den Pförtner, Reinholt, um Eintritt: sie wollen fragen, was sie dem König von 
Armentrick getan hätten, daß er ihnen einen Galgen baue.  Der Pförtner will sie nicht einlassen, denn er ist 
dem König treu.  Erst als die anderen ihm sein Leben  garantieren, bittet Reinholt den König für sie um 
Eintritt.  Der König läßt sie ein, hat aber die Absicht, sie gefangenzunehmen. 

6 Die Zwölf springen hinein, und der zwölfte schließt  hinter sich die Pforte ab.  Sie nehmen sich bei der Hand 
und fragen den König von Armentrick, was sie ihm getan hätten.  Er schweigt, und Diderick schlägt ihm den 
Kopf  ab.  Sie töten alle auf der Burg außer Reinholt, der  seinem Herrn treu war. 

7 Diderick klagt, daß er Blödelinck in der Schlacht verloren habe, aber Blödelinck antwortet vom Keller, er 
habe 450 Feinde getötet.  Gott sei gelobt, die zwölf  leben noch und seien gesund. 

 
 
Belegübersicht: 
 
 Erster Beleg: Ende des 16. Jahrhunderts; 2 niederdeutsche  Belege.  Lied- und Stoffparallele: Möglicherweise 

Verbindungen zur Dietrichssage und DgF 8;  vgl. Kommentar  und Holzapfel, Folkevise und Volksballade, 
20-21. 

 
 
Kommentar: 
 
 Wegen der Anklänge dieses Liedes an Heldenlieder und an den Dietrichskreis bleibt vieles in der 

Sekundärliteratur sehr spekulativ, wie Holzapfel bemerkt.  Dies gilt besonders für die unternommene 
Dechiffrierung der Orts- und Personennamen und für die Geschichte des  Liedes.  Meier (JbfVlf) nimmt einen 
oberdeutschen Anfang im 13. Jh. an; Mitte des 15. Jhs. soll das Lied nach  Dänemark über niederdeutsche 
Texte gekommen sein, wo es ein Lied beeinflußte, das zu DgF 8 wurde (TSB E 7).  Das muß Spekulation 
bleiben, denn wir haben in Hand nur diese zwei niederdeutsche Texte, die nach Kopps Meinung  (Archiv für 
das Studium der neueren Sprachen 121 (1908):  252-54) von J. Balhorn dem Jüngeren in Lübeck gedruckt  
wurden.  (Benzing datiert Balhorn zwischen 1575 und  1604; "Gedruckt 1560" (EB 1: 77) steht nicht auf der 
Flugschrift.) 
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Themen: 
 

TU: 815.4; 445; 156.a; 151.a; 151.b; 550.3; 180.b; 420.2; 420.1; 824; 155.a; 155.c; 170.b; 440; 454.1; 650; 
810.a; 573; 270.b; 245.b; 245.4; 590.5; 630; 810.b; 140 

DP: O, I, G, C  
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